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Vorkommen des Marderhundes 
(Nyctereutes procyonoides) in der Oberlausitz 

Von SIEGFRIED ßRUCHHOLZ 

CREUTZ bcrichtet in den ~ Kurzen Ol'iginalmitteilungcn" der Abhand lungen 
und Berichte des Nalurkundel11l1seum5 Görlilz /40, NI".ll - 1965 von einer 
Beobachtung im Wildfor schungsgebiet Milkwilz. Dort sah der Jäger ZETZSCH 
ei n ihm unbekanntes dachsähnliches Tier mit buschigem Schwanz, das eigent
li ch nur ein Marderhund gewesen sein kann. 

Es ist die Dupl iz itä t der Fälle, dafj neben der Elchbeobachtung im gleichen 
eben angeführten Band (CREUTZ, wElche in der Oberlausitz") die in der vor
stehenden Betrachtung e ine Ergänzung gefunden hat. nun auch die Marder
hundbeobachtung belegt werden kann. Andere rse its bekräft ig t es ein mal mehr, 
wie wertvoll die vom Naturkundemuseum herausgegebenen "Kurzen Origina l
m ittei lungen " für eine rasche und übersichtliche lnformation sind. 

Am 6.5.1967 wurde vom Fischmei5ter K. SIECMUND in einem auf Füchse 
gestellten Fangeisen ein ihm unbekanntes Tier gefangen. Es hande lte sich um 
einen weiblichen Marderhund. SIECMUND hattc in unmittelbarer Nachbar
schaft der Teichwil'tschafl Niederspree vo r einem Fuchsball seine Fangeisen 
aufgestellt und fing nacheinander die FlIchsfähe mit ihren viel' Welpen. Der 
Bau befand sich auf einei' k leinen Düne nördlich des Gl'o6teiches, etwa 80 m 
vom Ufer entfernt. Er lie6, nachdem er d ie Füchse gefangen hatte, noch einige 
Eisen stehen (vor den Röhrcn des Mutlerbaues), um einen eventuell über
sehenen ]ungfuchs zu fangen, statt dessen fing sich aber deI' Marderhund. 

Diesel' Mardcrhund wurde dcm Natlll'kundel11useum Cörlitz überlassen. Er 
wal' nicht trächtig und wog 5450 g, die Kopf-Rum pf-Länge betrug 645 mOl, die 
Schwanzlänge 167 Olm, die Ohrlängc 65 mm und die Hinte l·fufjl änge 112 mm. 

Das Tier wurde vom Präparatol' des Museums aufgcste llt. 

Westlich von Oder lind Nei6e liegen bislang nur sehr wenige Funde dieses 
eigenartigen Raubtie res vor, von denen ein Tc il auf aus Pelztierfarmen cnt
wichenc Stücke kommt und echte Zuwanderer als faunistische Sensation ge
werte t werden können. Be i ehemaligen Gefangenschaftsstücken sind die Fang-
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zähne immer beschädig t. Im vorli egenden Fa ll war das GebiJj vö llig intakt. 
so daC; mit Sicherheit a uf einen echten Zuwanderer geschlossen werden ka nn. 
Wahrscheinlich hat sich das erlegte Tier schon lii ugere Zeit im Wildforschungs· 
grbiet Spree a ufgeha lten. denn schon 1966 wurden Spuren und F,'a C;schäden an 
Eiern gefunden und auf ein Vorkommen des Ma rderhundes geschlossen (Tage· 
buchnotiz v. 6. 6. 1966). 

Die Ma rderhundc-Invasion dürfte noch lä ngst nicht ihrcn Abschlulj gefunden 
habcn. Am 25.5. 1967 crreichte mich morgens um 5 Uhr e in Anruf aus dCIll so
genannten ßrchmwerk (a n dcr NeiJje zwischen Nocs und Lodcna u gelegen). 
wonach ein seltsames Tier sich seit einiger Ze it a n der Ne iJje aufhielt und a uch 
einen Kom pos tha ufen interess iert untersuchte. Bei einer sofort dlll'chgeführt ell 
Überprüfung beschrieb P. TROMMELSCHLÄGER aus Lodenau sehr exa}{t das 
Tier. das nur e in Marderhund sein konnte. Auf vo rgezeigten Folos erkannte 
e r sofort den Ma rderhund wieder. 

Bereits a m 9. 10. 1967 fin g sich wiederum cin Mardel'hund. nur 1000 m vom 
ers ten Fundort entfernt, in einer Fa lle. Es ha ndelt sich um e inen 8540 g 
schwercn Rüden. Bei einer Gesamtlä nge von 888 mm betrug die Kopf-Rumpf
Länge 658 Illlll . die Schwanzlänge 230 111m. di e Ohrlänge 56 mm und dic Hin
terfuC;länge 120 rnm. 

Die he imliche und vers teckte Lebensweise des Marderhundes wh'd es mit 
s ich br ingen. daJj se in Vorkommen übersehen wird. Bei einer so groC;en Tier
a rt ist das bemcrkenswcrt und dürfte seh r erheblich den Abschu C; erschweren. 

Beda uerli cherweise ha t s ich der Ma l'del'hund in den südosteuropä i sch ~n 

Lä ndern, insbesondere in Ungarn und Rumä nien. al s groJjcl' Niederwildschäd
ling bemerkbar gemacht. Cl' soll spez iell dem Wasscrgeflügel lind dessen Bru
ten gefährlich werdcn. 

Anschrift des Ve rfasse rs: 
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